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Noch kein Problem ist auch die
durchaus große Belastung, die die
13-Jährige mit Schule und Sport auf
sich nimmt. Denn der Stundenplan
ist dicht gepackt, schließlich ist die
erfolgreiche Sportlerin auch mu-
sisch begabt. „Am Dienstag habe ich
Querflötenunterricht, am Mittwoch
ist Bläserorchester und am Don-
nerstag Ensemble – und nächstes
Jahr möchte ich noch Klavier ler-
nen“, listet Anne Bernert mit einem
Schmunzeln auf. Noch klappt alles,
die Noten sind o.k. und Anne sei
auch sehr gut organisiert, heißt es.

Und der bescheidene Teenager
setzt alles daran, dass das noch mög-
lichst lange so bleibt – schließlich
hat sich Anne Bernert durchaus
hehre Ziele gesetzt. „Natürlich
möchte ich gerne in den Nationalka-
der kommen – doch das geht erst ab
der Jugend“, erklärt die Friedber-
gerin. Noch fährt sie bei den Schüle-
rinnen A, 2014 folgt der Wechsel in
die nächsthöhere Altersstufe. „Da
ist die Konkurrenz groß, schließlich
reicht die Altersspanne dann bis 18.
Aber ich habe ja noch Zeit – und ir-
gendwann möchte ich einmal bei ei-
ner Weltmeisterschaft oder Olympi-
schen Spielen starten“, erklärt Anne
Bernert. Und dass sie das tatsächlich
schafft, darf man der 13-Jährigen
durchaus zutrauen.

Boote stellt. Ab der Jugend muss
man sich sein Boot selber zulegen –
dazu kommen Helm, Paddel,
Schwimmweste und für den Winter
Neoprenanzug, Paddeljacke, Flies,
Schuhe und die „Pfötchen“, die
Paddelhandschuhe. Ohne Unter-
stützung der Eltern ginge gar nichts.

Große Unterstützung erfährt die
Schülerin, die das Gymnasium St.
Stephan in Augsburg besucht und

nun in die 9. Klasse kommt, auch
seitens der Schule – allen voran

von Direktor Franz Lettner.
„Der unterstützt Anne bes-

tens, Befreiungen we-
gen irgendwelcher
Wettkämpfe sind

kein Problem“, so
Margit Bernert.

Trainiert wird quasi das ganze
Jahr über, nahezu jeden Tag steht
eine Einheit an. „Im Sommer macht
das natürlich mehr Spaß, aber wir
sind auch im Winter auf dem Was-
ser. Da gibt’s dann nette Bilder,
wenn Eiszapfen an den Schwimm-
westen hängen, die man dann erst
unter der Dusche auftauen muss“,
erzählt Anne Bernert. Eine sol-
che Abhärtung hat auch Vor-
teile: „Ich bin so gut wie nie
krank“, meint sie. Der Sport
ist durchaus auch kostenin-
tensiv, auch wenn der Ver-
ein bis zu den Schülern die
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Friedberg Sommerferien – endlich!
Ein Gedanke, der alle Schülerinnen
und Schüler eint, endlich nicht mehr
an Mathe, Deutsch oder Latein den-
ken müssen. Raus ins Freie, Sonne
tanken am See oder ab in den Süden
heißt das Motto. In diesem Punkt
unterscheidet sich die 13 Jahre alte
Anne Bernert aus Friedberg sicher
nicht von ihren Altersgenossen, in
einem anderen aber schon: Faulen-
zen ist eher nicht angesagt bei der
Friedbergerin, die es auch in ihrer
Freizeit sehr sportlich liebt. Anne
Bernert ist in ihrer Altersklasse eine
der besten Kanufahrerinnen
Deutschlands, was sie mit drei Ti-
teln bei den nationalen Titelkämp-
fen in Zeitz/Haynsburg in der Nähe
von Leipzig eindrucksvoll unter Be-
weis gestellt hat. Im Kajak-Einer,
im Canadier-Einer und mit der
Mannschaft (zusammen mit Paula
Malchers und Chiara Jones) stand
sie ganz oben auf dem Siegertrepp-
chen.

Und in den Sommerferien geht es
erst einmal sportlich weiter: Für
zehn Tage sind die Augsburger Ka-
nuten nun im „Sportaustausch“ in
Spanien, genauer in La Seu d’Urgell,
dem Austragungsort der olympi-
schen Kanu-Wettbewerbe von
1992. „Die Spanier waren schon zu
Besuch bei uns, jetzt fahren wir hin.
17 Stunden mit dem Bus, das wird
ganz schön anstrengend“, meint die
13-Jährige. Auf der Olympiastrecke
werden auch Wettkämpfe ausgetra-
gen. „Wir dürfen bei den spanischen
Meisterschaften mitfahren“, freut
sich der Teenager, der mit dem Ka-
jak schon ganz schön weit herumge-
kommen ist in Europa. Slowenien,
Österreich, Frankreich lauten einige

der Stationen, die sie bei ihren
sportlichen Aktivitäten schon besu-
chen durfte.

Mit acht Jahren begann sie mit
dem Kajakfahren. Neugierig ge-
macht wurde sie von ihrem älteren
Bruder Felix und schnell fand sie
Gefallen an dieser nicht alltäglichen
Sportart. „Mich fasziniert das Was-
ser und ich finde es toll, wenn ich im
Sommer jeden Tag am Wasser sein
kann. Ein Sport wie Tennis wäre
nichts für mich“, erklärt Anne Ber-
nert und lacht dabei. Den Augsbur-
ger Eiskanal musste das Mädchen
erst einmal schwimmend bewälti-
gen, ehe sie ins Boot durfte. „Das
machen die, damit die Kinder sich
an den Kanal und das Wasser ge-
wöhnen“, erzählt Mutter Margit,
die auch verrät, dass ihre Tochter
vor dem Schwimmen im Kanal
mehr Bammel hatte, als mit dem
Boot.

Schnell machte Anne Bernert die
ersten Fortschritte, Sachen wie die
Eskimorolle lernte sie im ersten Jahr
– mittlerweile beherrscht sie mehre-
re Techniken, das Boot zu drehen,
falls es einmal umgekippt sein sollte.

Eine musikalische Paddlerin
Sportskanone Die Friedbergerin Anne Bernert holte in diesem Jahr drei deutsche Meistertitel und
möchte irgendwann am liebsten einmal bei einer WM oder bei Olympia auf das Wasser gehen

Anne Bernert ist auf dem

Wasser in ihrem Ele-

ment. Foto: K. R. Krieger

Das gläserne Paddel bekam die 13-jährige Kanutin Anne Bernert aus Friedberg bei ihren Titelgewinnen bei den deutschen Meis-

terschaften in diesem Jahr. Foto: Peter Kleist

„Ich finde es toll, wenn ich
im Sommer jeden Tag am
Wasser sein kann!“

Anne Bernert

● Mit welcher Sportart kannst Du
gar nichts anfangen?
„Mit Golf. Das ist mir einfach zu lang-
weilig.“
● Womit kann man Dich so richtig
auf die Palme bringen?
„Wenn sich jemand Freund nennt und
wenn man sich dann auf denjeni-
gen, wenn’s drauf ankommt, nicht ver-
lassen kann.“ (pkl)

Anne Bernert

● Wen möchtest Du gerne einmal
kennenlernen?
„Im sportlichen Bereich fällt mir mo-
mentan wirklich niemand ein, aber
im musischen hätten mich die Kompo-
nisten Robert Schumann, Franz
Schubert und Antonín Dvorák interes-
siert.“

Drei Fragen an

Gorol weiter schnell unterwegs
Leichtathletik DJK-Sprinter läuft die 400 Meter in 46,86 Sekunden. Bei den bayerischen
Mehrkampfmeisterschaften traf Gorol den schwäbischen Rekordhalter Robert Meggle

Weinheim/Friedberg Seine derzeit
herausragende Form bestätigen
konnte Stefan Gorol beim Sportfest
in Weinheim, zu dem er vom DLV
eingeladen wurde. Dort fand ein
„Verabschiedungsfest“ für die deut-
schen Athleten, die bei der WM in
Moskau an den Start gehen, statt.
Bei tropischen Temperaturen konn-
te er einen Start-Ziel-Sieg in seinem
Lauf verbuchen. Mit 46,86 Sekun-
den lief er erneut im Bereich seiner
erst kürzlich aufgestellten persönli-
chen Bestleistung – ganze 0,03 Se-
kunden fehlten ihm dazu. In der Er-
gebnisliste wurde für ihn ein toller
vierter Platz am Ende notiert.

Gorols Trainer Heinz Schrall war
einerseits sehr angetan von der Leis-
tung seines Schützlings, andererseits
aber auch ein bisschen verwundert.
„Es waren nur sieben Läufer am
Start und dann steckt man Stefan in
den schlechteren Lauf. Den hat er
dann so souverän gewonnen, ohne
richtig gefordert worden zu sein“,
erklärte der Vorsitzende des Schwä-
bischen Leichtathletik-Verbands.
Was ihn auch ärgerte, war die Tat-
sache, dass die Zeit von Gorol arg
nach unten korrigiert wurde. „Erst
wurden 46,79 Sekunden als Sieger-
zeit angegeben. Das wurde dann
gleich um sieben Hundertstel nach

unten korrigiert, während man bei
den Sprintern alles nach oben korri-
gierte“, schimpfte Schrall. Bei den
100-Meter-Läuferinnen wurde die
Siegerzeit von 11,09 auf 11,02 nach
oben korrigiert. Die liefen aber we-
gen des Rückenwindes auf der ande-
ren Seite des Stadions, wie Schrall
erzählte.

„Das ist ungewöhnlich, dass eine
Zeit derart deutlich korrigiert wird,
normal sind so ein oder zwei Hun-
dertstel“, erklärte er im Rahmen der
bayerischen Mehrkampfmeister-
schaften in Friedberg. Dort traf Ste-
fan Gorol dann auch den Mann, der
seit 1996 den schwäbischen Rekord

über 400 Meter in 46,35 Sekunden
hält: Robert Meggle. Meggle lief
diese Zeit vor 17 Jahren im Trikot
der DJK Friedberg und hätte sich
damit beinahe für die Olympischen
Spiele in Atlanta qualifiziert. „Die
Spiele hat er nur ganz knapp ver-
passt“, erinnert sich Heinz Schrall,
der Meggle damals trainierte. Für
Stefan Gorol ist Meggles Zeit natür-
lich immer ein Ansporn: „Das ist
schon ein Ziel von mir, diesen Re-
kord irgendwann einmal zu kna-
cken“, meinte er. Gorols Bestzeit
liegt bei 46,83 – noch fehlt dem
21-Jährigen aber fast eine halbe Se-
kunde. (wiek/pkl)

Der Gejagte (links Robert Meggle) und der Jäger (rechts Stefan Gorol) und in der Mit-

te der Trainer der beiden 400-Meter-Sprinter, Heinz Schrall. Meggle hält seit 1996

den schwäbischen 400-Meter-Rekord mit 46,35 Sekunden, Gorols Bestzeit steht der-

zeit bei 46,83 – und der 21-Jährige, der im Dezember 22 Jahre alt wird, möchte diese

Marke gerne knacken. Foto: Peter Kleist

Friedberg Hochbetrieb wird am
Samstag, 10. August, ab 8 Uhr auf
der Stockschützen-Anlage des EC
Friedberg am Pappelweg herrschen.
Denn dann lockt wieder das tradi-
tionelle Volksfestturnier der Fried-
berger Stockschützen.

Am Samstagmorgen, 10. August,
gegen 8 Uhr wird wieder einiges los
sein auf der Anlage des EC Fried-
berg am Pappelweg. Es steht das
traditionelle Volksfestturnier der
Friedberger Stockschützen an und
zu diesem Event haben sich nicht
weniger als 30 Moarschaften ange-
kündigt.

Auch Teams aus der
Bundes- und Bayernliga dabei

Wie beliebt der Wettkampf um den
Wanderpokal des Verkehrsvereins
auch heuer ist, zeigen die zahlrei-
chen Zusagen auch von höherklassi-
gen Vereinen aus der Bundesliga
und der Bayernliga aus dem gesam-
ten südbayerischen Raum.

Als Favoriten auf den Turniersieg
gehen der TSV Kühbach, der SV
Untermeitingen sowie Pokalvertei-
diger EC Aschheim an den Start.
Der gastgebende EC Friedberg ist
heuer aus krankheitsbedingten Um-
ständen nur mit einer Mannschaft
vertreten.

Zwei Gruppen
à 15 Mannschaften

Das Turnier wird in zwei Gruppen
mit jeweils 15 Moarschaften ausge-
tragen. Das Endspiel um den Ge-
samtsieg bestreiten die beiden Ge-
winner nach Abschluss ihrer Grup-
penspiele – so gegen 13.30 Uhr.

Die anschließende Siegerehrung
wird im Vereinsheim vom Schirm-
herrn und Verkehrsvereinspräsi-
dent Daniel Götz vorgenommen.

Der Eintritt
ist frei

Zuschauer sind bei diesem Höhe-
punkt der Sommersaison auf der
EC-Anlage bei freiem Eintritt na-
türlich gerne gesehen. (hd)

30 Teams
werden
erwartet

Volksfestturnier
des EC Friedberg
wieder gut besetzt

Hochbetrieb wird am Samstag auf der

Anlage am Pappelweg beim traditionel-

len Volksfestturnier des EC Friedberg

herrschen. Foto: Dufner

Kissing Ein anstrengendes Wochen-
ende haben die Bayernliga-Hand-
ballerinnen des Kissinger SC vor
sich. Die KSC-Damen fahren näm-
lich am Freitag, 9. August, in ein
drei Tage dauerndes Trainingslager
nach Utting an den Ammersee.

Dort wird der neue Trainer Knut
Seidel sein Team richtig fordern und
versuchen, auch schon für den ers-
ten Feinschliff für die anstehende
Bayernliga-Saison zu sorgen. „Der
macht das richtig gut, da haben wir
einen guten Griff getan“, so Kissings
Abteilungsleiter Heinz Steiner über
den neuen Mann auf der Komman-
dobrücke bei den KSC-Damen. Den
hatte übrigens der ehemalige Trai-
ner des TSV Friedberg, Hartmut
Mayerhoffer, den Kissingern emp-
fohlen. „Das war ein wirklich guter
Ratschlag vom Hartmut, das muss
ich schon sagen“, meinte Steiner.

Schon am Freitagabend sind die
Kissingerinnen dann in einem ersten
Testspiel gegen die HSG Würm-
Mitte gefordert. Nach einigen wei-
teren intensiven Trainingseinheiten
soll am Samstag ein weiterer Test
steigen, ehe es dann am Sonntag
nach einem Abschlusstraining wie-
der zurück nach Kissing geht. (pkl)

KSC-Damen
fahren ins

Trainingslager
Handballerinnen

schwitzen in
Utting

Fußball

TOTO-POKAL

Aichach und Pipinsried
bekommen Gegner zugelost
Mit dem BC Aichach und dem FC
Pipinsried haben es zwei Fußball-
Bayernligisten aus der Region in die
1. Hauptrunde des bayerischen
Pokals geschafft. Der FC Affing
(Bayernliga) und der TSV Aind-
ling (Landesliga) sind hingegen in
den Qualifikationsrunden ausge-
schieden. Am Samstag werden im
Rahmen des Bundesligaspiels FC
Augsburg gegen Borussia Dort-
mund die Partien ausgelost, Spiel-
tag ist Mittwoch, 21. August. 64
Teams, darunter die 24 Kreissie-
ger, haben sich für den Pokalwett-
bewerb qualifiziert. Diese wurden
für die erste Hauptrunde fünf Re-
gionaltöpfen zugeordnet. Der
bayerische Toto-Pokal-Sieger
2013/14 startet in der Saison
2014/15 in der 1. DFB-Pokal-
Hauptrunde. Titelverteidiger ist
Regionalligist TSV 1860 Rosen-
heim, zu den Favoriten zählen die
Drittligisten Wacker Burghausen,
Unterhaching und Jahn Regens-
burg. Der FC Pipinsried befindet
sich in Topf fünf, der BC Aichach
in Topf drei. (FA)

Aktuelle Ergebnisse und Tabellen fin-
den Sie auch im Internet-Angebot
unserer Zeitung unter

I friedberger-allgemeine.de

Tabellen und Ergebnisse


